
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 13

Rubrik: [Trülliker] : werte, stets Einsehen haben sollende Redaktion

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(T

* * Cyriîcbe F)eu<gurnper. * * ^ i
©' fjat alleë fei Urfacß, 91 Srügerl gar fd)ön ift, Tex SDÎonb, îuann er coli ië, SDer SWenfcû iS a îïinboierj,

©' fjat afleS fei ©runb ; Dîocfi fdjöner a ßrueg; Ta roiibê ber Sïaij îuofil, T'oê rooaf) i gerrtü gnau;

Unb ruer fiait faput iê, 21 @an§, roann fie g'fiillt ift, Unb i, roann i uoll bi, SBaë fient roar a £irnbl,

Ttx ië nit ganj gfunb. ^irjoa fiaben bran gnueg. Ta fcfiafftë a tàrambol. 3§ morgen a grau.

21 Plattfuß pnt ïanjen, 3fn Ronftantinopel 51 2Pagn ofine 9tabel, 21 ©anferl, roennê braun i§,

3ft nit, mie er foU 35em ©ultan fein ©nabeu. 21 ^aga ofine S8t£, Töo ië baticat,

llnb a 33reintet«rranjen, £>at jffirifiuttoeri SBeifier, 21 33ueb ofine 3Jcabl, Tain firauefitê red)tfd)affen

$er fiât fei 33îafj uoll. 3Jtad)t Bterfiunbert 33?aben. Tk treffen fiait nij. ©rbäpfelfalat.

©' glaubt maiicfier, eë fd)iieibet Sratûoliftfje ferjen 3unt ©toan g'fiört a Duetjdjen, SBifcfigtirn mit Sirfdjte,

©obalb er nur fludit. ©inb meiftenë oon äiSar. ©onft ië \a hij bran, ©idj foaner net traut.

@ar mandjer 3Jïenfd) leibet Dtfieumattfdie ©cfiinerjen 3um i}>uluer a Klinten, ©' Äamcel <a lang birfcûte,

2ln £>irnroaffcrfud)t. £un roefi in ber £>a>;. 3um 2Ikibt a DJÎatÙi. grißt SCornbifrelEraut.

21 Dîaêl, roannê gfiillt roirb, 2llt' %\W, mann fie flinfen, 2Iu3 em Si fournit a 2Jogel, 35er Seit fjat fei SDtäfini,

T'o$ iê ßiniS nir fcfilecfitê. 2Ber'ê ißt, bem roirb'é Mob. 51 .ft'alb roirb a Jtul); 55ßä ië, roaë en fefimudt,

21 3J?abl, roannê glfiÇ ßfpürt, Ta§ ^afilen beim îviufcn, Sjanucft 3tefiöenjleut äBann b' ©unn fdjeint nacfitê jäfini,

©reift £tnî8 unb greift recfitë. 2ië atleroeil öb. ©ibfô fietitjutag gmic. Tann ië b' SBett oerrudt.

21 Caitnant muß btinfen ©ar ftotj ift ju fefiauen 2lm .«inig Kin ÎHciter Tex Dlaxx. ië mein 23ruber,

2lm ©onntag im 2Bij. Ter £>afin auf bem 9Jtift, ©ein Stiefel ië blanf; §at SDurft roie a i^auë,

21 ©au fiât jrooa ©djinfen, 3Bi a geuerfprit; fnallts Unb friag i nir 8'faufcn, 9Jîei ftatj ië a Cuber,

giir b'Quben ië'ë nit 2î>enit mei 9fefi mi füßt. ©o roirb i fiait franf. gangt V ganj ^afir fei 3«auë.

3ur SeneriocfirîprHîen, !£ie Sîiab liegt im ^er^en Ta$ ©amfd)i fiât Jpernbln,

Ta brauefit mar an ©d)Iaudj. Unb nit im Öerftanb. Tk Duetfdjen an ©tein; KL
Ta% ©cfiaf fiât an ©djafêfapf, llnb fdjneujt man bie iîerjen, 21 |muberl tut ejter

3üer 9J(enfd) mandjmal audj- 23abrimit ma fie b' ôanb. 2luflupfeu s' tjttï 53ein-

Hus Graubünden.
Jpier nafit fid)' bie 9îegierungën)af)l

Unb SBafil bringt ja bcfanntlicfi Dual,
SBenn man auë foldjem UcberftuB

Tod) nur bie 33efteu" raäfiltn muß.

®ë roäre nun ju unterfuefien

Unb ge(reulid) aud) 3« buefien,

DO bie rechten (S-igenidiaften

2In ben Sïanbibaien fiaften.

Grftenë muß er fieilig fdjroören,

gür beu ©plügen fid) 311 roefiren.

^roeitenë muß baë ©elb er fparen,

Tex @r,ßße 3îat roirb'ô bann oerfafiren.

Unb Suttens benfe er baran7.

©elb fünft regiert bod) bloß ein 2J!ann.

Db Cefirer, SJauer, ob Qurift,
'

Db ^anbelêmann, ob gournatift,
SEaë ift ja alleë einerlei,

£er ©ouuerain benft nid)të babei,

3a, roären alleë 2lboofaten,

(Sr ließe felbft baju fid) raten.

3(ur niefit ein ßanbibat oon 5lbef,

TaZ roäre ein 311 fd),roerer Säbel,

Stenn bie 2lbftainmungstfieorie,

©ilt fieutjutag bloß nod) beim 23ieß. ¦.

Db alt, ob jung, ob unerfahren

Qn CfiurS großftäbtifdjen. ©efafiren,

Db gar ein ®aft im Sternenftall
fêntfdjeibct man von galt äu Sali..
Qd) fioff bie (Sfiui'erroafilfabvit

§ab' jum Sßerftanb aud) nod) baë ©lîtcf.

y» ¦ \Jn der Btldergatlene.
21- ju 23.: 2lber roie fommt man baju,

fold) ein 23ilb aufjubängen?*
23: 9iun icfi benfe, eê gefefiafi beßfialb,

roeil man ben DDîater niefit erroifd)en Conntc !"

Zurechtgewiesen.
Wlix ift geftern etroaë Ungtaublicfieê

pafftert *

,,D bitte erjäfilen ©te bloë, roaë Sfinen

paffiert ift, beu nötigen Unglauben tonnen

©ie rußig mir übertaffen.""

Zoologie.
30ti)n SDcaa, ber DcfiS roeiß \o, baß er

en Sfel ift unb bod) tuet baë Sîtnboiefi,

alë bb'ë en ÇudjS a ©cfilaufieit roär.

îQerte, ftete einfeher. haben fblicnde Redaktion.
Hun bin icb tpieber unnerfel^ens, tüte tet) mir vorgenommen batte,

in Serltn, um 6cm borneiiüolleu ZRanJxtte ob5U[flgen, melcbes Sie mir

übertragen. f)aben Sie fi)on etas borribtle biftuerifdjcs gefeben* ¦

3cb arbeite! 2tber ntcbt pour le roi de prusse, im fonträren <Scgcu=

teil, für Sie, enu ici) auch bafür ntcbt fo fürftlicb eut* unb belobnt-

roerbe, rote es befagter Prenfenföntg cpeiUuell fönnte.

Jeb fomme gar nicht baju, nur ein Huge jUjubrücfen- unb roäl^e

mid) in meinem fcblaflofen S.ette herum trie Catitalus, als er bas uolle

25ânàt&enfaf| beu 23erg t^inaufrollen mu|;u. Hub roelcber £obn erroartet

einen arm= aber fonft feiten feltgeu Reporter 2tbgefeb,en von ben mir immer

pünftlid) abgezogenen Porfdjugraten, brächte id.? es bod) nie baju, ein

Journaltfteufröfus 51t roerben. Ja, tpenn ein Carnegie, Hoçîefeller- ober

bod? roenigftens mein l^ausrotrt ein ÎDort mit fid? reben liefe, aber ba

fäme id? non einer (£r?aribbts in bte anbere tEraufe,/$it roeiebe jefét unfere

Kollegen im Keicbsratc balb gclangi^ären. ^
Jn btefem tjoben ^aufe ift man nie nor einem plötjltd)en »S'röber

gefebütjt, im (ßegenteil, bei jebem momentanen ilugenbltcf
' fann roie ein

^entrumsfebufj aus heitern îDoIfen ein S au ben gel auf bte fcbornaltftigen

i)äupter b,inautfal?ren, or?ne bafj ber präfibenf juu CDibnung rufenb, etroas

bauon bemerft haben roollte: IDas blieb anbers übrig als ber Boyfott,
fo plebejifd?, es aud? füngeu mag, aber roenn man bem U)urnt auf beu

Scbtuauj tritt, bann beult er, aber bas fjeulen I?at bod? etroas genützt,

inbem ijerr ©röber nad?trägltd? bemerke, es fei non ihm allerdings ein

ilTifjgriff geroefen, roeil er ben Sd?ornaltften" eigentlid? nod? gans n,as

anberes fagen roollte; bas ift natüriid? eine autre chosç. ÏDir tonnen

bod? unferem £?anbroerf nicht beu golbenen Boben unter ben en t?inroeg=

5ieb,en laffen, befonbers ba bie IDelt aud? oh,ne bie J\etd?stagsbericf?te

fchroerlicb aus ben ^ugen geraten roäre. Sie fel?en mithin, roie fchroer

es einem Reporter gemacht roirb, fein 3a^r^?un^ert in Schranfen 511

forbern, es bleibt immer ein gröberer Saubengel an ihm Rängen. Deshalb

befebroöre id? Sie, roerte Hebaftion, auf ben "Kuiecu meiner Kollegen unb

bei ber Solibarität ber anftänbigen preffe ertra Cimes, bei ber neu=

beginnenben Scbonjeit für Prefereporter (puigo tnftellung bes ^entrum=

febiefens auf Säue) beleb,nen Sie mich mit bem golblauteren Sd?at§ ^Ifrex

©efinnungen, am Iiebften roäre mir aber nod? lieber, roenn Sie lauter

@olb aus 3fyrem %f?at5 per Poftanroeifung in meinen Scbof febütten

roollten, roenn aud) mefyr ober roeniger aber nicht 511 roenig Xia--

poleons babei roären. Sei ben gegenroertigen beutfd?=fran5öftfd?en

ltnnäf?erungsperfud)en roürbe biefes, befonbers non meinem fjausroi'rte,

fpesiett ber non mir certretenen Preffe l)od? angerechnet roerben.

3nbem id) ben «Summt bes Brieffouoerts mit meinem 3fy"en fo

foftbaren Sd?roeit| anfeuchte, roeil mir momentan etroas anberes jur 2tn=

feud?tung feljlt, uerbletbe icb 3^?r/ t^^nn nötig, gerne boyfofettierenber
Crällifer.

5)er ift Sie" und wer ift Du"?
©nblid) fommt eë bod) baju

2Bem baë ©ie" unb »em baë Tu"
©igentlicfi foll jugefiören,

Dfine bie DJJoral ju ftören.

^effe" fiat ben Gerrit gebujt,

^äfeler" füfilt fid) befefimutjt,

©ing alê £>err fofort 511 flogen
©egen fned)tlid)eë 23etragen.

Unb ein fdjoffeneë «Sericfit

SDÎeflenburgifd) alfo fpriefit:
,,©ie" finb Herren, Tu" finb ßneefite

©elbft im ärgften 233ortgefed)te.

"$effe, Sert! baë roar 31t ftarf,
(Sine 23ufie breißig 9Jîarf

©oll bidi füuftig ©iejen " 'tefiren,

Sarfft mit ,I;u!" niefit aufbegefiren.

ôcrrenrecfit unb 3Jcenfrfienred)t,

9J?ert' eë bir oerfefilter ,«ned)t,

©inb im fikjen ganj uerfefiieben,

Süarf mau nfefct jufammen}d)iuieben.

jMenfd) ift erftenê ein 23aron,

Broeitenê roer fid) jeidjnet 23on",
îîrittenê, bie auf 2tuto retten,
33iertenë fiofie ©eifttiefifeiten.

2JBer ba forgt für ©cfi'roein unb Sufi

Sft na(üvlict) mir ein Tu\"
llnb baë $errenoolf ju bujen
©in oemidncô ;)(euolujcn.

2M( bid) bann ber Teufel fteefien,

Tab bu möcfiteft bid) erfrechen,

DJÎit ber ßerrfdjaft Tu" ju fpredjen,

3ft'ë ein- 53fL'dlenburg=23ei'brecfien.

®reifeig SUtarf fiaft bu ju blechen,

fannft fecfië 2Bocfien niefit mefir jedjen,

Unb bein bunimeë DWöul nerpedien.

Meiner freundin.
©tammbuefioerê.

1. ®em ÎJÎann, ber beiner ßiebe roert,
Tem folge roie ein £)rofd)fenpferb.

Tod) roinft ein böfer Sîunge Tix,
©ei ftörrifd) roie. ein Trampeltier.

i'. @§ ging ein SJcaim im ©nrierlanb

yüfirt ein Sameel am ^alfterbanb-
D möcfit' ein 9Jïann, bod) fein 23arbar,

2lucfi bid) einft füfiren jum 2lltar.
ß'fierg.

H 55 Lyrische I)eugumper. O 5 ^ ^
S' hat alles sei Urfach, A Krügerl gar schön ist, Der Mond, mann er voll is, Der Mensch is a Rindvieh,

S' hat alles sei Grund ; Noch schöner a Krneg; Da wirds der Katz wohl, Dös ivoaß i ganz gnau;

Und wer halt kaput is, A Gans, wann sie g'snllt ist, Und i, wann i voll bi, Was hent war a Dirndl,

Ter is nit ganz gsund. Zwoa haben dran gnueg. Da schaffts a Krambol. Js morgen a Frau-

A Plattfuß zum Tanzen, Jn Konstanlinopcl A Wagn ohne Nadel, A Ganserl, wenns braun is,

Ist nit, wie er soll Dem Sultan sein Gnaden. A Jaga ohne Bix, Dös is dalicat,

Und a Treimeterranzeii. Hat zweihundert Weiber, A Bueb ohne Madl. Dazu brauchts rechtschaffen

Der hat sei Maß voll. Macht vierhundert Waden. Die treffen halt nix. Erdäpfelsalat-

S' glaubt mancher, es schneidet Katholische Kerzen Zum Stoan g'hört a Quetschen, Dischglirn mit Firschte,

Sobald er nur flucht. Sind meistens von War, Sonst is ja nir dran, Sich koaner net traut.

Gar mancher Mensch leidet Rheumatische Schmerzen Zum Pulver a Flinten, S' Kameel <a lang dirschte,

An Hirnwasscrsucht. Tun weh in dcr Hax. Zum Wcibi a Mann. Frißt Torndistelkraut.

A Masl, wanns gsüllt wird. Alt' Fisch', wann sie flinken, Ans ein Ei kommt a Nogel, Der Leu hat sei Mähni,

Dös is gwis nir schlechls. Wer's ißt, dem wird's blöd. A Kalb wird a Knh; Dös is. was en schmückt,

A Madl, wanns Flöh gspürt, Das Zahlen beim Trinken, Variuckt Ncsiöenzleut Wann d' Sunn scheint nachts zähm,

Greift links und greift rechts. Js alleweil öd. Gibts heutzutag gnuc. Tann is d' Welt verruckt.

A Laitnant muß blinken Gar stolz ist zn schauen Am Kinig üin Reiter Der Marx is mein Bruder,

Am Sonntag im Wix- Ter Hahn auf dem Mist, Sein Stiefel is blank; Hat Durst wie a Haus,

A Sau hat zwoa Schinken, Wi a Feuerspritz knallts Und kriag i nix z'saufen, Mei Katz is a Luder,

Für d' Juden is's nix. Wenn mei Resi mi küßt. So wird i halt krank- Fangt s' ganz Jahr kei Maus.

Zur Fenermchrsprihen, Tie Liab liegt im Herzen DaS Gamschi hat Herndln,

Da braucht inar au Schlauch. Und lüt im Verstand. Tie Quetschen an Stein;

Das Schaf hat an Schafskopf, Und schneuzt »>a» die Kerzen, A Hunderl tut ester

Der Mensch manchmal auch- Vabrinnt ma sie d'Hand. Anfllipfcn s' link Bein-

Jus Graubünclen.
Hier' naht sich die Regierungsivatil

Und Wahl bringt ja bekanntlich Qual,
Wenn man ans solchem Ucberfluß

Toch nur die .Besten" wählen muß.

Es iväre mm zu untersuchen

Und getreulich auch zu buche».

Ob die rechten Eigenschasten

An den Kandidaten haften.

Erstens muß er heilig schwören,

Für den Splügen sich zu wehren.

Zweitens muß das Geld er sparen,

Ter Große Rat wird's dann verfahren-

Und Ärittens denke er daran,.

Selb süiist regiert doch bloß ein Mann.
Ob Lehrer, Bauer, ob Jurist,

'

Ob Handelsmann, ob Journalist,
Tas ist ja alles einerlei,

Ter Souverain denkt nichts dabei,

Ja, wären alles Advokaten,

Er ließe selbst dazu sich raten.

Nur nicht ein Kandidat von Adel,

Tas wäre ein zu schwerer Tadel.

Tenn vre Abstammungstheorie.

Gilt heutzutag bloß noch beün Vieh. ^

Ob alt, ob jung, ob unerfahren

Jn Ehurs großstädtischen Gesahren,

Ob gar ein Gast im Sternenstall
Entscheidet man von Fall zu Fall.
Ich Hofs' die Churerwahlsabrik
Hab' zum Verstand auch noch das Glilck.
' ^ .-' L»w

In cìer KîlcìergâUerie.
A- zu B.: Aber wie kommt man dazu,

solch ein Bild auszuhängen?"

B: Nun ich denke, es geschah deßhalb,

weil man den Maler nicht ermischen konnte !"

^»

^urecriîgeivîesen.
Mir ist gestern etwas Unglaubliches

passiert "

,,O bitte erzählen Sie blos, was Ihnen
passiert ist, den nötigen Unglauben können

Sie ruhig mir überlassen.""

Zoologie.
Myn Maa, der Ochs weiß jo, daß er

en Esel ist und doch tuet das Rindvieh,
als öb's en Fuchs a Schlauheit mär.

Werte» stets «Zinseken Kaden soUencle R.eclaktion.
Nun bin ich wieder unversehens, wie ich mir vorgenommen halte,

in Berlin, um dem dornenvollen Rcandate obzulügen, welches Sie mir

übertragen. Haben Aie schon etwas horribile dikluerisches gesehen? -

Ich arbeite! Aber nicht pour ls roi cis prusse, im konträren Gegenteil,

für Aie, wenn ich auch dafür nicht fo fürstlich eut- und belohnt-

werde, wie es besagter Preußenkönig eventuell könnte.

Ich komme gar nicht dazu, nur ein Auge zuzudrücken, und wälze

mich in meinem schlaflosen Bette herum wie Tantalus, à er' das volle

Danaidenfaß den Berg hinaufrollen murue. Und welcher Lohn erwartet

einen arm- aber sonst seilen seligen Reporter? Abgesehen von den mir immer

pünktlich abgezogenen Vorschußraten, brächte ich es doch nie dazu, ein

Iournalisteukrösus zu werden. Ja, wenn ein Carnegie, Rockefeller oder

doch wenigstens mein Hauswirt ein Wort mit sich reden ließe, aber da

käme ich von einer Tharibdis in die andere Traufe, '4u welche jetzt unsere

Aollegen im Reichsrate bald gelangàìâre». ^,

In diesem hohen Hause ist man nie vor einem plötzlichen Gröber

geschützt, im Gegenteil, bei jedem momentanen Augenblick kann wie ein

Zentrumsschuß aus heitern Wolken ein A au beug el auf die ichornâlìstigen

Häupter hinausfahren, ohne daß der Präsident^ zuu Ordnung rufend, etwas

davon bemerkt haben wollte/ Was blieb anders übrig .ils der Boykott,

so plebejisch es auch klingen mag, aber wenn man dem Wurm auf deu

Schwanz triit, dann heult er, aber das Heulen hat doch etwas genützt,

indem Herr Gröber nachträglich bemerkte, es sei von ihm allerdings ein

Mißgriff gewesen, weil er den Schornalisten" eigentlich noch ganz was
anderes sagen, wollte; das -ist natürlich eine âutre Lbos^. können

doch unserem Handwerk nicht den goldenen Boden unter den Füßen hinwegziehen

lassen, besonders da die Welt auch ohne die Reichstagsberichte

schwerlich aus dcn Lugen geraten wäre. Aie sehen mithin, wie schwer

es einem Reporter gemacht wird, sein Jahrhundert in die Achranken zu

fordern, es bleibt immer ein gröberer Aaubengel an ihm hängen. Deshalb

beschwöre ich Aie, werte Redaktion, auf den Aniecn meiner Aollegen und

bei der Solidarität der anständigen Presse ertra Times, bei der

neubeginnenden Schonzeit für Preßreporter svulgo Einstellung des Zentrumschießens

auf Säue) belehnen Sie mich mit dem goldlauteren Schatz Ihrer
Gesinnungen, am liebsten wäre mir aber noch lieber, wenn Sie lauter

Gold aus Ihrem Schatz per Postanweisung in meinen Schoß schütten

wollten, wenn auch mehr oder weniger aber nicht zu wenig

Napoleons dabei wären. Bei den gegenwertigen deutsch-französischen

Annäherungsversuchen würde dieses, besonders von meinem Hauswirte,

speziell der von mir vertretenen Presse hoch angerechnet werden.

Indem ich den Gummi des Briefkouverts mit meinem Ihnen so

kostbaren Schweiß anfeuchte, weil mir momentan etwas anderes zur

Anfeuchtung fehlt, verbleibe ich Ihr, wenn nötig, gerne boykokettierender
Trülliker.

Aep ist Sie" unck wer itt vu"?
Endlich kommt es doch dazu

Wem das Sie" und wem das .Du"
Eigentlich soll zugehören,

Ohne die Moral zu stören.

Hesse" hat den Herrn geduzt,

Häseler" suhlt sich beschmutzt,

Ging als Herr sofort zu klagen

Gegen knechtliches Betragen.

Und ein schöffenes Gericht
Meklenburgisch also spricht:

Sie" sind Herren. Du" sind Knechte

Selbst im ärgsten Wortgefechte.

'Hesse, Kerl! das war zu stark,

Eine Buße dreißig Mark
Soll dich künftig Siezen " lehren,

Darfst mit .Tu!" nicht anfbegehren.

Herrenrecht und Menschenrecht,

Merl' es dir verfehlter Knecht,

Sind im Wen ganz verschieden,

Darf man Mcht zusammenschmieden.

fVleiisch ist erstens ein Baron,
Zweitens wer sich zeichnet Von",
Drittens, die auf Auto reiten,
Viertens hohe Geistlichkeiten.

Wer da sorgt für Schwein und Kuh

Ist natürlich nur ein Du!"
Und das Herrenvolk zu duzen

Ein verruàs Nevoluzcn.

Will, dich dann der Teufel stechen,

Daß du möchtest dich erfrechen,

Mit der Herrschaft Du" zu sprechen,

Ist's ein Mecklenburg-Verbrechen.

Dreißig Mark hast du zu blechen,

Kannst sechs Wochen nicht mehr zechen,

Und dein dummes Maul vervechen.

seiner- freunclin.
Stammbuchvers.

1. Dem Mann, der deiner Liebe wert»

Dem folge wie ein Droschkenpferd.

Doch winkt ein böser Junge Dir,
Sei störrisch wie ein Trampeltier.

^. Es ging ein Mann im Syrierland
Führt ein Kanieel am Halfterband.
O möcht' ein Mann, doch kein Barbar,
Auch dich einst führen zum Altar.

K'berg.
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